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hosti 1Terepta Hungarı in Comitatum (+lacensem ırrumpunt Captıs
pluribus TUSSIS

Kıx i1lsdem Vıennensibus, Platling SCYT1PU1S T ’zaıkıstae CUu

navıbus SUTSUMmM ascendunt, ersus W ınzer Jaculatores Bavarıcı referentibus
desertoribus (+allis Ar deponunt metu NOsStrorum (roatarum Qqu
Il Jaculando perıtorum (sallı QUOQUE 111 CAastrıs SU1IS tiımentes nobıs
ımpetl ere ATINIS el CONtTiNUA eustodia de nocte sunt. QUAaC r'es utı
referebant deser tores (Falliei, (+allos INAX1IME fatıgat ef, ANLDMI UL iıllıs
contra 110S pugnandı adımıt. COgıLque ut quotidie eEOTUIM vel el
amplıus a.d 1105 defieiant aluntque Magnahı NUr1AaH vicetualıum SSe et
ıllıs a.d QUINQ UE vel plures 1es N praeber. Unde augescıt
desert1io (+allorum ID Bohemia CX Hauptquartier Byssnitz dıe 31 Juni

cie JunIi: Hussarosad K3 inte1 ceter2 dıietum NOSLrOS
adhue hostem INSCQUL pergentem eceleriter Pragam, ef, quod GCIPFON Pragam
exercıtus foederatorum hostium castira posuerı1t, omnıbus ıimpedimentis 6X

urbe foras eduetiıs er una antum legione 1n e relieta, et Hussaros
nOostros Pragam uSQuUE CXCUTT1ISSC, et, multos desertores, a 1108 Captıvos
(5alliecos ad castra retulisse Item Viennae kKegına nOsftra pOosSt tempus
exact.1 PUeTrDETN 16 Juni: filiola prodıt ececles1a Augustinianorum
veter!] catholico PıICU purgationıs PUETrDETAarumM, e CETCINONL  AIn peragente
Nuntio Apostoliei Pallueeio0 el postea IN Capella auretana SYUCTUIMM

cantatum habıtum z Breitenbucher, Episcopo Suffraganeo Vıennensı.
(Continuatur.

AaC1dus Spescha
Cn Natur{forscher Aaus dem Benedictinerorden

Von artın ander, aria-Einsiedeln
(Schluss VONN Hefft, ILL, Jahrgang VII 137—157.)

Spescha W arl überhaupt 1n eifrıger Sammler VO
Mineralien ınd Pilanzen. Kıs wurde hereıts rwähnt dass
. Se1iNe Steinsammlung Jahre 1799 000 HKrs verkaufte,
dann ferner wıieder als Kaplan VON Selva I1 Sommer des Jahres
18513 Auch spater sammelte S} noch S  S fort doch wurde aut
erhaltenen Mittheilungen fast es zerstreut Oolge
Geringschätzung solcher inge VO  z Seıite CIM (r7egner olchen
Naturstudiums Einzelne unbedeutende Ueberreste, mMe1s berg-
krystalle WEN19E Stücke Kauchtopas Kosenquar on-
granate Anatas Adular phen Rutil Kal sınter Schwefel-
kıes u dgl ZUSaıımen SC 1000 SsStücke wurden auf
Veranlassung hın IM rTe 1881 Ostier Disentis au dem
Brandschutte herausgegraben und bılden eEINeEN Theil der kleinen
ber recht interessanten 5Steinsammlung des Klosters welche
zumeılst Steinen ortiger (1egend esteht 5Spescha bemerkt
auch dass I' versteiınerte Meeresproducte namentlich eer-
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schnecken und er schlıesstden pen angetroffen habe
daraus dass eINS das Meer His dıe Spitzen dieser Kalk-
gebirge gereicht habe anzen sammelte 5Spescha den
UNSErEN Jahren Ne1issig. vertauschte solche ach mehreren rien
namentlhch mM1 Pastor Wryttenbach ern Doch JINSEN auch
diese Sammlungen 111 der bösen Franzosenzeıt verloren W16
l) Placıdus selhst berichtet und seıither scheınt el dieser
Beziehung nıcht mehr viel gethan ZU en da C1- CIM Verzeichnis

Alpenpflanzen das Gr mittheilt AaUSs Ebel (Anleıtg dıe SchweIiz
Zu bereisen | 98 {l.) entlehnen NUusSsSie dOC fügt er hinzu
erınnNere sıch noch mehrere andere rien gefunden en

INOC. CINLISC Miıttheulungen dem 'hıierreiche der
Alpenwelt » DIie königliche Famıilıe des Steinbocks spazıerie noch

16 Jahrhundert qanf i{em (‚letscher des (+ebatsch des Kusseimn
des alrheın Heıiınde lauerten auf S1e und desswegen
loh S1e dıe Wıldnisse des Mon  ”lanc Um aber och eIN
ndenken S16 haben bewahrte Nan ihre Hörner auf nd
hieng D  N vornehmen Häusern A den Ziıimmerwänden auf
Aehnliches geschah noch 11} diesem Jahrhunderte mıt den

INHer seltener erscheınenden undBärentatzen welche diesen
erlegtiten Thieren abgeschlagen und al lıe Thüren des (1+gmeınde-
hauses angeheftet wurden (+e2msen nach dem Steinbocke das

ınanchmal seltenerdelste Alpenthier. gebe noch viele.
”OSSEe Ehemals SeIienN atıch dıe S{a  ıchen Hırsche und +ehe

den pen heimısch SCWESCNH, Jetz verscheucht, 111 Tırol,
WO dıe Jagd eingeschränkt Sel, finden dıese Thiere noch erberge.
» Noch 11 verflossenen Jahrhundert liefen. die Kehe Flimser-
und Sagenser- Wald un1 Surselva-'Fhal(Bündner-Oherland)
nerum. Jetzt erscheınen S1e 1er in Bünden selten VOIN Tırol und
Vorarlberg her weıl S1IE hıer eben kein ruhiges Ouartier erhalten
Als AIn nde des etzten Jahrhunderts CH solches 1er L1

Imgnezerthal beı Vrın erschien, efragte Nal den Seelsorger.
ob man das 1er erschiessen dürfe. ohne das (1ewlssen V
beflecken und ohne sich adure CIn Unglück zuzuziehen. Die
"’hiere waren also bereits unbekannt geworden [) Placıdus fügt
heı es TEILNC SCHCH e Anordnung Jottes diese 1er
ausZurotiten und Pfhcht der ÜObrigkeıiten, d1esem nfug M ZUuU
thun Acehnlıch spricht E1 siıch auch als über dıie Krhaltung des
Naldwuchses. W elch’ fortschrittliche Ideen hbel d1esem Onche
lie  <& etzten Jahrhunderts!

ıne der interessantesten Schriften des Placidus pescha
Ist ohl cdıe über das Klıma der pen AI Ende des 108
ınd Anfange des ] Jahrhunder S1e ıst verfasst
ahr 1820 4uf Veranlassung der VoNn der »Schweizerischen

turforschenden (jesellschaft « ausgeschriebenen Preisirage



wahr SE1 dass die pen se1l G1LIHEeT e1 VON Jahren wirklıch
rauher und zälte] geworden Se1Ie1 &X Prof T’heohald Chur OCveröffentlichte S1e Jahrgange des „Schweizerischen Alpencluh«

68) hatte das Manusecript VOIN OC Herrn Abt
Paul Bırker l halten seıther aber 1st eES 111 Disentis nıcht mehn
gesehen worden ch Warl desswegen genöthigt mich A den
veränderten Wortlaut genannter Veröffenthchung 711 halten
olgende Verse SINd 1h1 qls Motto beigegeben

» [Jer wılde Mann de1ı Alpen
Hat viıeles überdacht ON
(+ewandert uf dem <alten
Und mehres wahr gemacht
Nun sıtzt 111 dem W armen
Und denkt, Gr gedacht ;:
Den Steiger ıll el W:  n  9
Der Welt sagt P (Jut Nacht !166

Zufolge meıner 3Hjährigen Beobachtungen, schreıbt Spescha,
»sıind die schweızerischen pen se1mt eINEI el VO  an Jahren
vorzüglich aber SE1IL dem Jahre 1811 ftortwährend rauher nd
älteı Wlien Diese INne1Ne Ansıcht wıird durch Oolgende
Beobachtungen unterstutzt und bestätigt

1e pen welche ehemals Weıdeyänge
darboten sınd seıtdem HDE Schnee und KHlS edeckt

E Ktiwa VOI Jahren E1 stieg h den Pız Muraun zwischen
1iem Medelser- und Sumvıxer T’ha eın Gıipfel W Al damals (Jetzt
ebenfalls) ABE E (17ras und Blilumen bewachsen Ist aher seıl mehreren
Jahren mıl Schnee hbedeckt Dreimal a Spescha den (pfel des
SCcoplam Lucmanıerpasse schneefrel angetroffen AS viertemal WaTlr el
Inı mehr als klafterhoher Schneemasse edeckt er Ponteglias-
(‚letscher SAl Stunden oberha Jruns, ist e1INer der al jeisten
herabsteigenden und an leichtesten ZUuU beobachtenden Gletscheı
der Schweız Placıdus emerktie C  zK0| ıhm dass e1 nach oben
GCcHCH dien Pız Urlaun hın sıch stark verdicke el Berggıpfel
wurde spätelr SOSar olge dessen Sallz unersteiglich Unten
aber SC er den on Kasen VOT sıch hın und mehrere frühere
Weideplätze arenhn schon VON Schnee ınd kııs edeckt m
Einde des 15 Jahrhunderts hatte AaCıdus dıe Rheinquellen
untersucht und fand lıe Alpseen Fusse des Badus und amnı
Rheinwaldhern Jahz eisfrei und ringsherum VOIN blühenden
Alpentriften umgeben (SO auch jetz wıeder. Ich selbst habe 1884
11 Juh schon Ö Stunde unterhalb dıeser Seen während dıe
een och 15 ınd Schnee starrten prächtige Alpen-Soldanellen
dann Loydıa serouna, Ranunculus PYTENACUS Ja selhst die tief unten
vorkommenden Ranunculus agconitifolius montanus etfc gepflückt.)
Beı spälern Besuchen fand S1e 1Ur mehr ZUIMMN Theil aufgethaut
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18881 Te 1817 Sanz unter 307 SI6 Schneedecke verschwunden
Placıdus ı1l auch selbst beobachtet haben dass AaUS einzelnen

Schneelagern während dieser Zeıt lı („letscher entstanden SE1611

n » Der olzwuchs hat sıch den pen bedeutend
vermındert X Wo das OriIchen Ischamut steht Wrl früher E1INE
Alp nd el E1 annenwald Aus dem 1er gewachsenen
olz wurde das HOosp1z erhbaut. (Jeiz Ist daraus E1IN ote
geworden.) Dıie Gegend 1st Jetz VO allem Nadelhol!z und
sonstıgem Baumwuchs entblösst. Aehnliches hbeobachtete k) Placıdus
Im Thale Muschaneras und Curliım, IM der Alp Surpalıin, Maigels,
(lavreın und Ruseıin.

Dıie Eıs und Schneemassen en sıch beträchtlich
angehäuft und sınd STar thalabwärts vorgerückt Vom Kloster
Disentis AaUS S1e die Z prächtigen letscher des F17z Pozata
und Pız (Garvıel Medelserthale Placıdus fand da nıcht

ıhre 1C ZUSCHOLN.INEN sondern dass S1IE sıch auch weıter 11S
Thal hınah bewegt hatten. Aehnliches oben VO Ponteglias-
Jetscher

aC1dus omm dann auf dıe Entstehung der Ipen und
ihrer (‚letscher ZU sprechen S1Ee C1INe Oolge des allmähligen
Sichzurückziehens der Meere und vermehrter Thätigkeıit der 1ın
abfliessenden (jewässer Jer (rxegensatz zwıschen Höhen- und
Tiefenklima und der €l stattfindend: Umsatz der >Stoffe (Dunst-
W asser-Eıs) SE] auch jetz noch der Grund, das 1mMa
den pen INeTr och kälter und rauher werde.

Zum Chliusse noch ELWAS über dıie Kartenzeichnungen
des l) Placıdus denen SEINEN Schriften oft die Kede ist
Die meısten derselben siınd qls lose Blätter verloren SCHAaANSCH

cje theıls dıedoch inden sıch noch ECIN1SE derselben VOr,
Fernsicht VON einzelnen Punkten AUS, theıls die Ansıcht einzelner
erge eiCc wıedergeben. Wohl dıe etzte, welche gezeichnet, ist AaUSs
dem Tre und och vorhanden. S1e gıbt den Umriss der pen
mıiıt sehr SENAUET Angabe der Quellen aller jener Hauptflüsse, welche
diesem 1Jehlete entspringen mıiıt Erklärungen Von bereits zıtternder
Hand geschrieben. » Meıne an Ng an- a AU werden schreıht

AaC1Idus A Schlusse, »IsT also mehr auglıc I
Schreiben und Z Zeichnen Die interess  ınteste nd

Placiıdus cheınt diese Arbeit nıcht eingeliefert ZU haben EKs
betheiligten ch en e1Z, dessen Schrift Bande der „Denkschriften
der allg schweiz. Gesellsch für Naturwissensch.“ Theil veröffentlicht

(Memoire SUr les variatıons de 1a temperature dans les Alpes), und
Rasthofer SECcC1INET Schrift : „Bemerkungen auf eiNer Alpenreise über den
Susten, nebst, Betrachtungen über die Veränderungen des Klımas des bernischan

hgebirges Aarau Beide geben 61n Vorschreiten der Schneelinie
unten
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wichtigste SC1INET Karten 1eg UunNs lıthographirt VOI »(larte specielle
petrographique du mont S} otthard f de SES DEl

le aCIdUs 5Spescha Capıtulaire de Ihsentis dans les
(Grisons &X S1e umfasst das Gotthardgebiet NOT  1C hıs Wasen
lıch hıs edretto- nd Liıvyinelr tha sthıch HIS ZUIN

Khonegletscheı westlich hıs A Medelserthale und F17 Degnes
oberha deı kleinen Ortschaft gleichen Namens Tawetscherthale
Wır iinden da verzeichnet alle Thäler erge F'liüsse Bäche een
(Gletscher die Kırchen apellen Hospize kleinere Ortschaften
ınd WeılCr, dıe en Schl!JSS und numen, dıe Alphütten,
ferner qlle kKahrstrassen und Saumwege, und, Was das Waiıchtigste
und Interessanteste ıst, dıe undorie für alle Mineralıen. welche

aCıdus iınnerhal c1eses (zehletes esamme ulaire.,
Amılante Anatase Avpatıte, Arragonite Chaux Chaux STCHNUC
Cristall Cristalls D}  4 Corruson Kpıdote. Feldspath Feldspath
erıstallıs FHel (1nelssolıgıste Fer m  e (Octa&dre),
(Jranıte, Gvyps Molybdene Mica (Glimmer) Mica eristallıse elnhnte
Lavezsteın, Quarz Quarz lamelleux Roche a grenats OC
Hornblende (916 Schörl Schiste argilleux pa brunnissant
Da Jorıte pa u01 Schiste IMNICATre (glimmerreich) Schörl
roOuSs Schörl SchörI verde Schiste talc eatıtle Derpentine
Sr-hene tılpıte Tale 'Tale durel I ıtane Tourmalıiıne Tremolıte
W olfram Zauanıite OU dapare (JeErade das merkwürdigste Mineral
hlesiger (Tegend AUS del Alp „‚olen süuüdwestlichen Fusse
des us auf der Urnerseite finden WIT >00 nıcht angegeben
un doch ist EsS sıcher dass AaCICAdUS gefunden denn
findet siıch mehriaCc unter den aufgefundenen Mineralıen des-
selben IST der sogenannte Disentiser-Hyacınth-Granat oder
Kalkthongranat Ks 1st anel ohl möglıch dass die Karte
diıeser kKorm überhaupt N1C VO  a aCcıdus herstammt, sondern
dass S1E N zusamme_ngestellt worden ach einzelnen SpeclalkarLen
desselben Karl VON Fritsch enutzie diese » WIChtige«
Karte des St HN ZU er VON ihm verfassten Lieferung
der » Beıträge ULE geologischen Karte der Schweiz das
Gotthardgehiet 1873

cn schliesse diese kurze Vebersicht beı dıe naturwıssen
chaft! iıchen Schriften un Anschauungen des 4aC1dUs Spescha
mıiıt den orten des Herrn 0397 SE1INET oben erwähnten D1l0-
graphischen Skızze ber Placidus

» Mag auch das meıste SCIHEIN schriftlichen Nachlasse für
dıie Jetizıge Zeıt q|s veralte erscheinen S werden immerhın

Anerkennung Manne ollen der NIC.
gewöhnliche Schwierigkeiten und Vorurtheile ankämpfend auf
unzureichende wissenschaftliche Hılfsmuittel beschränkt ennoch
eEINeE ZzUu SCIHET „er einahe unverständliche Au{fgabe mıl allem



Eııfer CR lıchen Naturells ergreiten und festzuhalten
wusstle. un dessen hellem opfe schon VOT Jahren Ideen
ber alpıne Orographie und C  ı  eologıe aufdämmerten, deren

Kntwıcklung weıt späteren Zeıt vorbehalten
88

Bersbeste:1gungen
Reise nıcht 1el1

Breche nıcht den Stiel
Dagt das Sprichwor

Verderhe 1C. das Spiel ?
Verfehle ich das Zael ?

(A1ib Mr Antwort 166

Placidus Spescha.
AaC1dus wussie schon VOL 100 Jahren welches dıie

Kr wollte dıe Natur selhstrechte Methode des Naturstudiums Al
betrachten und besehen S1 sollte ıhm CLE (Gedanken j1efern
wonach er dann Iheorıen hıldete Man sollte glauben C
SCI diess eIWas VO  > selbst Verständliches; aber elder kommt
auch Jetz och Sar oft VOr, dass 1a Zzuerst T’heorıe 11

opfe sıch ausbiıldet und hernach dıe Naturerscheinungen mit
er (Gewalt »hereinzwängt aCıdus machte sıch aber das

aturstudıium nıcht eicht Ar wollte hinauf bıs ZUu den Spıtzen
ine1n c1ie Schluchten, hınab wıieder dıe Thäler Da

W er mıt seıneneinfachen Instrumenten dıe Lage und
der rebirge ; da sammelte erS Mineralien nd anzen

und notirte sıch deren Fundorte : da zeichnete e1 Karten.
und nebenbeı ersich €e1 auch a der herrlichenFerns cht
ınd obhte x0tt qls dıe MAaCc. dıe Majestät dıe Schönheıt dıe
ute Das isSt SC1IN grOÖSSLieEsS Verdienst, dass er diese bergreisen

Al ernommen ebenDelı hat Z edenken dass eben
0 Jahre seıther SINd, dass- dıiese ersten Versuche emacht
urden und dass einzelne derselben S glänzen ausfielen. dass

SIC WIeE vorher auCh nachher N1€e€ mehrausgeführtwerden
konnten Ne TE unternahm Placidus E «olche

TrOSSCIC Bergtouren ınd VO Jahre hıs
Te 1820 VebersichtIch gebe Folgenden _kurze
über alle diese Alpenreisen.

Pız Pozata (Jetzt Cristallina), 3128 hoch
Die Krsteigung eschah anfangs Oetober VOIN Hospiz

10N AaUus Der Pız nide runde Kuppe, Von
Schnee und Eisfeldern umgeben, die Spltze jedoch eisfrel. In

Stunden SCI der Weg hın und zurück leicht ZU machen nd
hesondere Schwierigkeıiten ; die Fernsicht sehr ohnend Zum

San Male sehaute Placıdus 1er 111 dıe grossartıge rhätiısche
NW hıneıin und S kam 1n TAallZ enthusiastische Stimmung,



a

67

qls über ZaNllose erg hınaus fernen SW den onitie 0Sa
und Montblane erkannte en Kückweg wollte Cr der Külırze
über den edelsel etscher nehmen alleın nachdem hereıts
mehrere Gletscherspälte hıinüber SESPTFUNSECN War roh den

Im (1 stallinatharsien Weg wıeder einschlagen A können
(SO enannt weıl hıer hemals sehr viele und schöne bergkrystalle

mı1 den Bergamaskerschafhirtengefunden wurden) traf
ZUSAINMEN, deren Einfachheitin Wohnung, Speisung ınd eıdung ıhm
Bewunderung einflösste. Doch » WeNnNn S1Ee Sonn -und KHelertagen Dı
(jottesdienst kommen, lassen S1IC sıch P Weines
WO schmecken und sind e1 fröhlich und »gespräch1g. «

Z Pı7z Muraun, 2899 M hoch, nıcht WIld ; kann
ıhn ohne efahr sowohl VON der Oord- alg auch VON der
Südostseıte her besteigen. » Namentlich den Neulingen
bergsteigen ist er als Probe sehr empfehlenswerth, denn
treffliche Lage gewährt dem Auge angenehme und ausgehbre el
Fernsicht gerade gegenüber liegt der gewaltıge Medelsergletsche

OTrd-Osten hat INa VOT sıch dıe Z Prätigauer- Gebirgs-
kette und den Fermont (Jetzt Pız Linard), SCcHECNH die Töchkette
mıiıt ihren gewaltigen schneebedeckten xıpfeln des KRusen. des Urlaun
eiCc W den Oberalpstock Badus Hıntergrunde selhst das

Nstierai horn »dazu das Rheinthal den Quellen des
us hıs ach Majenfeld mı all’ SCINET Pracht VON Dörfern
Schlössern, + eldern und 4aldern. «  M

Seren]jäa oder Derengla, 2088 M hoch, Wild, mıiıtten 1881
der Gebirgskette der Alpthäler alps und (ornera AaUS den iıhn
umgebenden Jleinen Gletschern mı1L granıtener Spıtze hervorragend.
Man eNnNde sich da mıtten den eisstarrenden Gebirgen des

Medelser-, Lugnezer-, Bellenzer-, Ursern- und Tawetscherthales,
von denen AIn meısten anzıehen ınd interessiren der Scopl nd
alrhein. der Monte Basodino Hintergrunde des Maggıa--T’hales,
ler ontie HKosa, Montblane, das Finsterarhorn, der Ruseın (T’öc1)
» Kaum hatte iıch beobachtungen emacht, rzählt acıdus,
emer iıch aM Montblane e1N kleines eIn, das sıch um

Was diıes Zzuden berg herum drehte Da ıch ohl Wwusstie
bedeuten verliessen ich und Meıne Begleıiter sogle1ic den
FPız Seren]a und thalabwärts, S chnell WIT vermochten
Nach 21/,stündigem Marsch kamen WIT obern Hütte derAlp
alps. W11°” UuULls eLWwWas erfrischten. 1r hofften aber noch
weıter Z gelangen. Kaum Waren WIT aber U Stunde weıter

da überfiel eEInNn schreckliches Ungewitter. Zufluchts-
stätte hatten WITLP keine Wıe wollten WIT uns VOL dem age A  W
schützen ? er den KOopf ZUOSEN WITL unNnsereN »Kappen, «

hbückten dann auf die HP und harrten der inge, cie
da kommen sollten. Die unweiıt VON uns weıdenden Schafe, welche
beständig Feuer des Blıitzes sıch efanden, und Theil
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getödtet, Zzum Theil zersprengt wurden, iıngen » plärren, «
das ıeh ıng Zu brüllen und davonzurennen, Oie Hırten aher
schrieen und jammerten. |)ie Luft roch sehr VO Schwefeldampf.
Unsere Waden wurden tüchtıg gepeıltscht, auf UuUNsSeEeT’IN a1t em
Ränzelchen eIWAas geschützten Rücken trommelte der age WI1e
auf Dachschindeln Wır hıelten UunSsS e1 mäuschensiüill VOTL ngs
bıs das Ungewiltter vorüber Wal (änzlıc durchnässt ınd halb
erfroren dachten WIT freiliıch NC mehr daran, och dıesen
Abend heimzugehen: W 11° hatten kaum noch Ze1t Hıs ZUTL

Dämmerung ın dıe phütte zurückzukehren. Andern Jags kamen
WIT frühzeitig 1n Disentis

Pız Aul oder Ault, 3036 hoch. nordwestlich VOIN

Dısentis, sehr zugespitzt, VOIN STOSSCH Schneefeldern /
umgeben Placıdus erstieg dıesen berg dreimal, VOoNn Disentis und
VOonNn Sedrun Anstrengung brauche wen1g, z  AT einen
Jag darauf verwende ;: desshalb und CSCH der prachtvollen Lage
des berges se1l dıe KErsteigung des »hohen Spitzes« jedem, der
Freude der atur habe. anzurathen. |)ie eErstie Bergreise fiel
glücklich aUsS er eiInNe Stunde blıeben dıe Bergsteiger auf dem
Gipfel Da stiegen wıederum dıie verhängnissvollen W ölkleın AIl

Finsterarhorn auf. 1C ange ging CS; kam e1N mächtiger
Südwestwınd. dass sS1Ee schleunigst den (xpfel verlassen mussten
u  - nıcht VON den gewaltigen Stössen heruntergeschleudert
werden. Als s1€ den Rupleta-Gletscher (Romonsch :Gletscher de
val de fier) überschritten, We ıhnen der 1ın VO Rücken
her, wesshalb S1E sehr achtsam Vorwärts schreıten mussten. In der
folgenden Nacht gab’s dann egen.

‘“„um zweıten Mal bestieg den Pız Ault mıt eınem GCleriker
des Ostiers S1ie kamen bıs nahe Al die Spitze:: allein da 1E wegen

da  < dasder W eichheıt des Schnee’s SLEeLS einsanken,
Weitergehen gefährlich wurde, mMusstien S1e dıe Rückkehr antreten,
bevor S1Ee den Gipfel —  ganz erreicht hatten— 368 —  getödtet, zum Theil zersprengt wurden, fingen an zu »plärren,«  das Vieh fing an zu brüllen und davonzurennen, die Hirten aber  schrieen und jammerten. Die Luft roch sehr vom Schwefeldampf.  Unsere Waden wurden tüchtig gepeitscht, auf unserm mit dem  Ränzelchen etwas geschützten Rücken trommelte der Hagel wie  auf Dachschindeln. Wir hielten uns dabei mäuschenstill vor Angst,  bis das Ungewitter vorüber war. Gänzlich durchnässt und halb  erfroren dachten wir nun freilich nicht mehr daran, noch diesen  Abend _heimzugehen;  WIr  hatten kaum noch Zeit bis zur  Dämmerung in die Alphütte zurückzukehren. Andern Tags kamen  wir frühzeitig in Disentis an.«  4. Piz Aul oder Ault, 3036 M. hoch, nordwestlich von  Disentis,  sehr  zugespitzt,  von grossen Schneefeldern  ganz  umgeben. P. Placidus erstieg diesen Berg dreimal, von Disentis und  von Sedrun aus. Anstrengung brauche es wenig, wenn man einen  Tag darauf verwende; desshalb und wegen der prachtvollen Lage  des Berges sei die Ersteigung des »hohen Spitzes« jedem, der  Freude an der Natur habe, anzurathen. Die erste Bergreise fiel  glücklich aus. Ueber eine Stunde blieben die Bergsteiger auf dem  Gipfel. Da stiegen wiederum die verhängnissvollen Wölklein am  Finsterarhorn auf. Nicht lange ging es, so kam ein so mächtiger  Südwestwind, dass sie schleunigst den Gipfel verlassen mussten,  um nicht von den gewaltigen Stössen heruntergeschleudert zu  werden. Als sie den Rupleta-Gletscher (Romonsch :Gletscher de  val de fier) überschritten, wehte ihnen der Wind vom Rücken  her, wesshalb sie sehr achtsam vorwärts schreiten mussten. In der  -  folgenden Nacht gab’s dann Regen.  Zum zweiten Mal bestieg er den Piz Ault mit einem Cleriker  des Klosters. Sie kamen bis nahe an die Spitze; allein da sie wegen  so dass  das  der Weichheit  des  Schnee’s stets einsanken,  Weitergehen gefährlich wurde, mussten sie die Rückkehr antreten,  bevor sie den Gipfel ganz erreicht hatten.  _ Die dritte Bergreise dahin fiel wieder zur vollsten Zufriedenheit  aus. Es begleitete ihn Lehrer Witte, ein Sachse, damals (1792)  im Seminarium zu Haldenstein. Da machte P. Placidus sein  Projeet zur erstmaligen Ersteigung des Piz nghietschen, der an  den Piz Ault angrenzt. .  5. Piz Tschietschen, 3330 M. hoch. »Niemand hatte  noch diesen Berg bestiegen, « so beginnt P. Placidus die Beschreibung  dieser Bergreise, »und Niemand wollte ihn um ein billiges Regal  ysteigen, denn man hielt diesen Gipfel für unersteigbar. Von allen  Seiten schien er mir sehr hoch und wild zu sein und nur ein  Wagstück von grosser Anstrengung konnte seine Ersteigung  Im Monat August (1792) schien mir die  öglich machen.  Witte ung} ; fi?zg‚_“geeignet. Ich pahm den Joseph Senqner ausDie driıtte Bergreise dahınm fe] wıeder ZUL vollsten Zufriedenheit
auUus Ks begleıtete iıhn Liehrer 1Lte, e1in DaChSE, damals (1(92)
im Seminarıum Z Haldensteimn Da machte Placıdu se1N
Projeet ZUL erstmaligen Ersteigung des Pız nghietschen, der
den Pı7 ult angrenzt.

Pız Tschietschen, 3330 hoch » Niemand
och diesen berg bestiegen, « S begıinnt Placıdus dıe eschreibung
dıeser Bergreıise, >und Niemand wollte ıhn e1INn billiges egal
rsteigen, denn Man hielt diesen Gipfel für unersteigbar. Von en

Seiten schıen er mIır sehr hoch ınd 1ıld se1N und eINn
Wagstück VOL 055 Anstrengung konnte seine Ersteigung

Im Monat August (1792) schıen mır dıeöglıch machen.
Witte ung dazu. geeignet. Ich nahm den Joseph Senoner AaUS
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(iräden Tirol beherzten JUNgEN Mann VON 2 ahren
Knecht diente Wırder Kloster q{s Begleıter

versahen gul mı1T Stricken Stöcken Husselisen und undvorrath
SINSCH dann abends Uhr Hıs AA DE Alp Hun, welche WIT[’

IB SsStunden schon erreichten und W 11° übernachteten Beım
Anbruch des ages machten uns auf den Weg und
“ Stunden natten bereıts das Eisfeld des Rupleta-Gletschers !)
erreicht Hıer sahen WIT den »rothen DItZ C den WIT ersteıgen
hatten WIT betrachteten mıt dem WHernrohre dıe /ugänge dıe uns

WESSAaNM schıenen und dann rustlig die Arbeıt Wır
banden U11S mıT dem seıl anelinander um VOT den oft
verborgenen, WECN18 bedeckten Kisspalten ZU sıchern Wır trafen
mehrere kusschlünde . mıt Eisbrücken darüber welche ach nnen
mı1t den prachtvollsten KEiskrystallen ausgeziert waren hervorragende
Felsstücke wechselten mı1t Schnee- und Kıspyramıden. Nun eın
unabsehbar tiefer, aehr breıter Spalt ! Wır mussten ıhn umgehen
und kamen el an eEINeE steile Schneelage. AaUSs der eiskaltes
W asser hervorfloss, das uns recht wıllkommen Wäa.  = >  Is ch mich

der Mıitte der Schneelage befand der Knecht WAar mMır
VOTaus  aNsgecll o)s sıch der obere Schnee VOIN en
l0s und dıe glücklicherweıse noch kleine Lawıne sturzte gerade
auf mich hın Im gleichen Augenblick als ich diess bemerkte
machte iıch EINEN Sprung Cd1e Höhe AHAE er Wucht INE1NEN
0CC 111 den en Schnee 711 stOSsSen nd miıich daran halten ZU
können ugle1ic rief ich dem Knechte ; Halte dich fest !« ınd
kaum hatte iıch’s gesagt da ergriff miıch dıie Lawiıine und stäubte
neben hınabh mi1t fürchterhichem (zetöse selbst abeı hatte

nıchts angethan der Stock hatte an gehalten Meın guter
Begleiter hielt stille und wollte nıcht mehr WwEeI1ter ch irug ıhn
u  - die Ursache und el antwortieie GE INUSSP E1 WENIS ruhen

emüth Z TO rheben FA können
Nach kurzer Pause schrıtten W 1T7° wıieder vorwäris Die

UNgEMEIN fe1Ine, und 17 wirkte S auf UuNs einNn dass
der Mensch 11U? a ] iıch Schritte wEeITt gehen konnte
ohne e1N stille stehen und eInN »ausathmen « ZUu
InNnUu  N  N  ©  a ür ıttagszeıt hatten WIL den (npitel völlıg erstiegen
ogleic. wart sıch der unge auf CIN1SE Steine und chlief eiIN
Ich lahte miıich mıiıt Schnee 19888 miıch VOTLT der Schläfrigkeit ZU

schützen, und machte dann INne1ıne beobachtungen.
Die Rückreise S1119 ohne weıtern Unfall VOT sıch. S1e fanden, dass

der genann STOSSC Da Norden WENISCL Tel werde, und
dort hınüber wobhbel aber den nech E1INeE gewaltige

Jetzt Brunni-Gletscher genannt, geht VO  — Pız Caverdiras, Pız Aul und Pız
Tschietschen (im Hintergrunde och der Oberalpstock mıiıt EIFENEM Gletscher)
ach der Brunniı Alp hiınab bıs 2080 ber Meer.

n



Furcht uberhe S dass während des prunges noch den
»h S{ Antonı anrıef Abends trafen SIE wohlbehalten
Disentis C1LH

Spescha bestieg den Pız Tschietschen noch zweımal und
14 und 13 August des Jahres 1812 eıdema. VO  —

Sedrun Bel dieser drıtten und etzten besteigung diıeses
berges ahm er 1U 12jährigen Knaben mM1t sıch und 111

Stunden hatten el bereıts den Gipfel erreicht. Die Fernsicht
N namentlich nach hın grossartıg SCHUL;; S() ah aCcıdus

bıs SAHi Wisbachhorn eEINEIN Nachbarn des Grossglockner
den Pı1ız Lınard und den Wildspitz sudöstlich hıs ZUIN Ortler
Beım ückwege hätte ESs wıeder ')(l CII Unglück gegeben 1E
überschritten den Weg abzukürzen eE1INeEe kısbrücke welche
sıch über den mehrerwähnten Spalt gebilde Da ntfiel
dem Knaben der OC der auf Jletschern unentbehrlich ist
» Wir deswegen, CX TrZzählt Placıdus, »den DAalt, 1

den Stoc ZU sehen. nald aber Hündcechen ıhn ansıchtig
wurde, hef über den Schnee 11 den pal hineı ; es bückte

ı98  - den Stock herauszu-siıch SAallZ sanft und geschickt vorwärts,
winden. och War ZU chwach dazu. Da stieg denn der
na hınab uınd indem sich al Stocke hıelt ahm

iıhn heraus. Etwas vorwäris geschrıtten gerıiethen W 11°

@1 unachtsamer W eise auf ınen mıt Schnee bedeckten K1S-
schlund Der na iıhn schon glücklich überschritten : ich

Ar och an desselben, dakracht CS, INEe11) rechter, Fuss
SINn iıch üpfe auf und kann InNe1NenN linken Fuss und meıne
Hände den Schnee einschlagen. Hinter MI1rstürzte es 1n den
Abgrund INa während ich mich an desselhben mıit
Hılfe des Knaben heraufwinde Als ich War und den
Eisschlund hetrachtete. da uberhe mich erst der Schrecken h

Gefahr der ich schwehite « w{0) aren denn alle diese
eLWAaSsS waghalsıgen Gletschertouren ohne weılere Verletzungen
für Placıdus glücklich ausgeführt und konnte sıch rühmen
miıt den einfachsten Mıtteln und SOZUsagen auf SCIIH 6l
‚eschicklichkeı angewlıesenh CIM Wer vollbracht ZUu en las
ien damals unmöglıch geschienen.

5L0:°CFFON: M hoch Dieser 24  SC« oder »hohe
Stock« ist der nächste Nachbar der hohen Tödispitze und erreicht
S1E HUr 1988001 200 Meter N1ıC Weaıl 4aC1IAUSs vermuthete lıe
Besteigung diıeser teılen Spitze könnte mıiıt grOsSSsecnh Schwierigkeiten
verbunden SCHIM); nahm GT erfahrenen 60jährigen
jergmann und e1INEN Alpknecht mıiıt Am ersten JTage SINSCH

über die Alp Kun nach dem Brunnigletscher und VOL da
111 e Alp (lavrın 1na Von da 9INg’S andern ags

eıteröstlich durch die Rusein-Alp auf den Gliems-Gletscher,
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woselbst S16 kleinen nıcht zugefirorenen See antrafen S1e
betrachteten VO  — 1eTr AaUS den Weg, den S16 einschlagen wollten
und sahen dass GE gefährlich » Den überflüssıgen Mundvorrath
1essen WI1T® beım Gletscher stehen banden uns drel nıt eE1INEMN
langen starken eile ZUsSammmen Bald wurden die Kısklüfte
zahlreich ınd sphttrig, dass kaunum eINe Fuss breite Fläche
UuNs Raum hess VON da wıeder solche Eiskluft
überspringen. Kürwahr gefährliche Fahrt! Ks el auch e1INe
solche Kälte CIM dass TOLZ des Sonnenscheıins die Nasentröpfchen
einfroren. )hese schreckliche Kälte mässıgtie sıch aber bald Ks
War och eiINe beinahe senkrechte Gletscherwan: übersteigen
und dann Waren W ILr AaUSSET zefahr Wır hieben Fusstritte mıt
den m1ıtgenommenen Aexten eEIN und kamen SO glücklich hinau
Um Uhr natten WIr den (xipfel erstiegen. Er ist ein1ıge after
112 dıe unde, schneelos und ‘b.e\st.eht us derbem,
SPAaUCI Kalkfelsen. der leicht kleine Stücke zerb elte
Meine Begleiter achteten NIC auf S etwas und wollten eınma
ruhen ; S1e legten sich nıeder. und schlıeten (1008 « Unterdessen
1e Placıdus eiIN Umschau ixebirgsreihen gehen vom
Stocgron AaUus A estehen (ınelssarten WIE Placıdus glaubte,
dıe drıtte AaUSs gelbliıchem und röthlichem Marmor. Unfehlbar
1' sogle1ic. auch den Ruseıi. erstiegen, NeI1n G N1C J2 MIg
kalt SECWESCH ar Ich bewunderte namentlich die mächtige _
Eisdecke des 16d1 er 41.001 selbst yıldet miıt dem Ocgron
eigentlich berg und ist Urc kleine Kıinsattlung
VON ı1hm g  T  Nn chaurıg Ist dıe uUuC zwıschen dem
Strocgron und Huseıin, der höchsten Spıtze der Tödıkette Der
5Stocgron ist. da steil. dass ich laubte, mıt eEINEeIN Steinwurtf« n
den Thalbach erreichen ZU können. und weıl iıch Aug
Chnell hinüber und hinabgleiten liess, S am iıch hıer das
erstie al e1INe Anwandlung VOL Schwinde!l Ohne eliquie wollte
ich VOIN hiıer TOLZ der nıcht fort. Ich fand denn
auch eIN kostbares, seltenes Mineral. In Kalkstückchen
nämlıch traf iıch gelben, achtkantigen yrı der kreuzwe
WIEC VON Fäden fest ınd CINDOF gehalten wurde. « AA
Rückreise schlugen S1eE en und Bangen den gleichen We
CIN, den S1E hinaufgestiegen Sie kamen mıt vieler und Angs
wıeder In (Cavreın Die Haut des G(resichts hatte sıch bei

Placidus CINISEN Stellen VOr Kälte geschä DasWar
der gefährlichsten Bergreisen nd Placidus unternahm dı

Fahrt HI6 mehr.
us oder S1X un 2931 hoch, oben.

R Hı oder Kistenstöckli, 2749 M nOC
War die Ersteigung des Stocgron ohldie gefährlichste,
dıe es Muot (Kuppe ohne Spitze) die verwegenste, denn



dıe schwierıgste Partie> dérselben üuhrte Placıdu  S alleın ohne
Begleıiter Au  N (17806.) Von der obern phütte Ruseimn de I run
ahm eıinen Hırten mıt siıch un beabsichtigte ZUeTSL, och
einmal den toOcgron untersuchen. Allein unterwegs wurden
s1e VOoO  — einem schrecklichen Ungewıtter, 1tZ Donner, egen
und age überfallen » Wır nahmen In der Kıle uNseTe Zufluch
unier einem Steine, unter dem WIT och dıe Höhlung etiwas
herrichten mussten, bequemer aıtzen. Unterdessen schlug
der 1LZ heftig In dıe Felsen des berges, dass grüSSE Felsstücke
neben und unNns abgesprengt wurden. em Hırten ward
el S ange, dass unter dem Ssteine seinNe Beicht ablegen
wollte Der Alpsenn aber schickte eınen Alpknecht ach Iruns
S meınen nächsten Verwandten, 19888 ıihnen ZU melden, ach dem
schrecklichen Ungewitter GE1 iıch nıcht zurückgekehrt, und s@1
mır wahrscheinlie e1N Unglück ZUgeESTOSSEN, G1@e sollen kommen
un nachschauen. « Indessen wurde der Stocgron, A dem sıch
das Gewiıtter entladen, VON Hagelschlossen hoch bedeckt,
nd S1Ee musstien den Plan andern.: S1ie schlugen also den Weg
nach dem Gliems-Gletscher e1nNn Von da übersetzten G1E dıie
Furecla de (Ghlems (furcla- Bergeinsattlung: T8Y) hoch) und
darauf den Ponteglias-Gletscher. estlich steigt 1ı1er der Grap JroN
(grosser Stein) auf, VO dessen aschgrauem (pfel oft Stücke
abbrechen, welche Meeresversteinerungen enthalten Der Schafhirt
wollte 1HUNn nıcht mehr weıter: GTr erklärte, ETr könne eine solche

aC1dus aberwaghalsıge N1C weıter mıtmachen.
überschritt dıe Kinsattlung g den Frisalgletscher NIN, dann
auch och diesen selbst Dabeı hätte er 1e1C unglücklich werden
können und erkannte da schon, dass man ohne Begleiter N1ıC
solche Bergbesteigungen unternehmen sollte In der Miıtte des
letschers sank Placıdus plötzlıch mıiıt hbeıden Fiüssen In einen
Gletscherspalt, der VON schwachem hıls edeckt Nal AT  um
Unglück fiel er noch auf den Rücken, alleın der pa War nıcht
tief. und aC1dus kam auch da unverletzt davon Gegen das
Ende des Gletschers hın zeıgten sıch ZAaNllose anfangs CHS
und schmal, wurden S1@E immer hbreiter, ndlıch mussitie er Z7WEeL
überspringen, deren Weıte er aum geahnt. Der Sprung musste
gewagt werden und er gelang S War aber diess keine Kühnheıt
mehr NENNEN, sONndern lauter Verwegenheit, « ügt AaC1ıdus bei
Beı der Abenddämmerung ndlich angte acCc]ıdus ın der Hütte
ler Alp Frisal Der Senn, e1N chwyzer, konnte nicht glauhen,
dass e1n Erdgeborener Je eıne solche I hat vo  ringen könnte,
W1Ie diese Keise über gähnende (Gsletscherschlünde und thurmtiefe
Bergschluchten, Jahz alleın, ohne alle Hılfsmittel. Obschon der ond
bereıts aufgestiegen WAar, wollte Placidus och nach dem
Zn Stunden entfernten brigels gehen Kaum War ET aber eıne
Viertelstunde YOI‘WÄP S CganNngell, tellte sıch In seinen ugen
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heftige Schneehblende eINn dass E1 genöthıgt War ZUL pAu  .&
zurückzukehren » Kis WAar das AB Nutzen &X nMeinte AaC1ıdus
»denn der olgende Lag War ebenso angenehm WI1Ee der verflossene
un entschloss ıch miıch den uot de KRob1 ZU erste1gen
Der Senn führte miıch in Anfangs musstien S1e steile

eigentlich erklettern das das CINZ18 Mühsame auf
cheser Keılse ıe Ersteigung des uo allein 1st nıcht beschwerlich
und N1C. gefährlıch und da er Janz EINSamn dasteht S Ist dıe
USSIC sehr lohnend Von Brigels AlUls kann diıese bergbesteigung

Stunden erfolgen Brigels zurück Ist iINan » Stunden
Placıdus egte AIl gleichen JTage och den Weg bis Disentis

Stunden zurück.
O P, 3200 hoch. DieseBergspitze 1eg An Lucmanıler-

DPAasscC und ıst die Öchste weıt herum. Siüdwesthch ist DIS ZUIN

(npfel schneefrel. anut den andern Seiten dagegen VO  $ (Gletschern
SahzZ umgeben Die Besteigung ist mıiıt eiıinem Führer ungefährlie
und jetz E1 ziemlich beliehbter Tourıstenpunkt, trotzdem S
Fernsicht der Höhe nıcht entspricht. Von Disentis AaUSs nhat
INan 111 Stunden leicht Marıa das Berghospi1z auf dem
Lucmanier erreicht Von da ersteigt! Nal unden mıt eiınem
Führer ohne Jefahr dıe Spıtze des 5CopI r) aC1duUuSs machte
den Weg il e1imal das erstemal mı1t erfahrenen Führer
das zweıtemal alleıin und anuft dem ückweg ber den (asacecla-
(z+letscher Unterhalb desselben weıdete A111 Hırt Bbergamasker-
Schafheerde Sobald den Wandereı auf dem (GGletscher erblickte,
bef Gr eilıgst davon } Placıduns rief ıhm er So sich VOTL
ıhm N1ıcC fürchten l Se1 ein Conventual VO  m Disentis Als er
hn dann erreıicht und ragte e1 geflohen antwortete
der 11 e SE1 ıhm vorgekommen der Tenfel komme ber den
(Hetscher: herab und WO ıhn packen desshalb habe GT Hütte
eılen und sıch und 1l1ıe Schafheerde SCYNEN wollen Zum drıtten
ale hestieg el den cop1 11 1814. den 30 ulı, mıiıt
JECWISSCN Baron Anton VON Har  ausen > Darmstadt, dem er
Olgende Kniıttelverse wıdmet

»”  1€ Berge staunt der Herr Baron
Mıt Fı eudenthränen 25
Dem Schöpfer gxab seınen ohn
Und denkt noch jetz daran

Pız Urlaun, 33792 hoch
Der berg, A der Tödikette elegen. hat seınen Namen vOom

romanıschen urlar, j bellen. brüllen, W1e Placidus sagt.
» VOIN Brüllen der Winde dıe A ıhn anschlagen /Zweımal
oestieg iıhn } Placıdus das erstemal ganz alleın das zweıtemal
als Führeı für ZWEI Lehrer dem Seminar Haldenstein und
Haron vVvon alıs Abeı auch da Wal er der Einzige welcher bıs



Z71 Gipfel hinanstıeg. Von Truns AaUSs beträgt der Hiın- nd
Rückweg Stunden. und 1st 9a 1sO für Jag ZU

streng, da INan €e1 die atur SENIESSCH keine Ziet hat I)ıe
Aussicht ist beispiellos nıcht ezug auf die eıte sondern
weıl 1Ina.  z} miıtten e1iINnem unentwırrbaren Knäuel VON bergzügen
und Thälern sıch eilinde aC1IdUs ZU Zeıt
sıch zurecht ZU finden übrıgens »WÜürde CS Jage brauchen
bıs MNan alle erge und Thäler herausgefunden C fügt &]® hınzu.-
Er fand auf dem bläulich schwarzen Thonschiefer kındrücke VON
Pflanzen Gegen den en 21n ng SCcIn esicht wıieder rO
7 werden und brennen. ınd Qr emerkt dann, Man
längere Zeıt be1 Sonnenschein auf (:letscher sich begeben wolle,

MUSSEe INa  —_ EINeE Flor ber das ‚esicht ziehen andernfalls
könnte das Auge und esicht eben bedeutenden Schaden
erleiden

P1ı7z alrheın oder Rheinwaldhorn 398 hoch
Es WarLr Juli 1791 qls drel Äerzte nach Disentis kamen

welche sıch auf ihren bergreisen verırr hatten waren dıe
Herren hengger V OIl Bern Ackermann VOINl Maiınz und Domeier
on Hannover S1e wollten ach den Quellen des Hinterrheins
und auf dem nächsten Wege ber dIe erge orthın gelangen

AaCıdus wurde ihr kührer 1leich anfangs überraschte S1e E1
olcher Sturmwind, dass diıese kräftigen Männer . Boden,

Placidus auf die Kniee geworfen wurde. Beım Orichen
Hinterrhein nahmen S1IEC och el  an Führermıt, AaCcıdus
Ahnung der Dinge. dıe da kommen sollten, och obendrein eıiınen
Hirten, auf dıe er sıch am meısten verliess. Als S1E glücklich
bereıts A der Lenta-Lücke angelangt Waren WO S1e auf
den tıef ınten gelegenen Lenta-Gletscher hınabschauen konnten
da überfie den Führer eE1INe solche Furcht, dass GE auf se1ıinen

ohn heber verzıchtete. als weiıter mıit iıhnen gehen wollen.
Er 1e€ Zzurück. » Nun galt CS, rzÄählt l.) Placidus, »alleın den
beschneiten Rücken des Valrhein VO  z} Siüdwesten her Z besteigen
Der irt INg VOTauUSs. ich folgte und I1T dıe Herren. Wır
hielten uns den eıdern Wenn C1IHNeT ausglitt. S War el
unfehlbar des es denn der A War Janz SEL und Jäh Wır
gelangten 1Un glücklich, ac esten uns wendend, auf
ELWAaSs breitere Schneelage. Allein das mühsame eitern begann
wieder. Kengger entglitt, und Ware 1C ıhm N1IC auf dıe efahr
me1nes „‚ebens hın OC iıch eLWAaSs besser beschlagene
Schuhe) nachgesprungen, Wr pfeilschnell hıinabgeschossen
bis wenıgstens der gedachten Schneefläche Ich konnte ıhn

rechtzeıtig fassen und führte hn ZU den andern zurück.
ÜULPC diesen Vorfall 1Un auch die Herren

geschreckt dass S1@e keinen Schritt mehr weıter ZU bringen (3D
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Der Schathıirt und iıch bereiteten ıhnen Schnee CINI9E
Sıtze ınd sefizien dann 1NSET’E Wanderung weıter Da auf einmal
entglı dem Schafhirten der Stoc ınd 1e1 In E  a
Ohne Stock aber Wal AIl eın Weıterkommen ZU denken da

CLE T en W:  AT 111 SS efahrı gestanden denn WITLT elanden
auf klarem 1se Ich wandte alle Beredsamkeit .

den Hırten An bewegen sıch nach SE1NENMN 0CC umzusehen.
Er näherte sich dem 5Spalte SallzZ sachte hıs zn den Rand
desselben indem E1 hbei jedem Chrıtltle » (Hesu Marıa« ausrıef
egte sıch dann anf den en und ergr1ff den Stock der auf
einzelnen Eisstücken Wır beıde athmetenA Spalte Jag
wlıeder auf VOTL Kreude Langsam schritten wıeder weıter bıs
ZU e1INerTr Stelle () WIT ach Norden umbiegen mussten, um
dann ndlıch Aireect denGipfel erkliımmen. Zuvor ruhten
ein WEeN1g aus »Nun, WIT wollen wieder weıter, sagte iıch
/ABE Hırten > Mi äl  $ ich nNicht, d entgegnete - CF, und SO oft
ıhn anhielt weiter gehen. Und War ich
enn VON Hen der CINZISE, welcher DIS ZUT Ochsten Splitze
gekommen. «

Das WarLr dıe erstie Krsteigung dieses Berges der vorher
noch nıcht einmal eE1INenNn Namen Erst Placıdus benannte
hn Valrheın weıl Or Ende des Hınterrheinthales gelegen

verwechseln iıhn 7a» DIie Geographen. « emerkt Placıidus
ut dem Muschelhorn bald mM1 dem V ogelberg, Jal nıt dem
/aporthorn : 8 (1eEmMs]jäger Vals nannte ıhn Lentahorn. dıie
Bellenzer Pungion d1 Protestanti.«

» Vom Kuss hıs cheıte 1st mıt Schnee und kı
bedeekt, K Cl WEN1ISE Felsstücke hervor. Unten
Gipfel W al Schneewand und die der Hirt nıcht mehr

ersteigen. (  TANz EeINSAan steht erda, weıt hinaus sieht INa
nichts qls Schnee und 15. ch Thäler gehen VOI iıhm au  N Die
Hernsicht ist unbeschreiblich grossartıg. «

» [ )ie eıt drängte und obwohl UNSELL, mMusste iıch den
Gipfel bald verlassen. Zu nahm ıch och CINISE WEDNISC Mineralıen
mıiıt. Der irt nd al Aerzte Waren 188 keinen Schritt Vo  [an16  Ichiıhrem 1LZe gewichen. 1 SINn und schlug bequemeren
Weg eiInNn liess mich el Ner ziemlich steilen Schneelage,
Stocke mich haltend langsam hinabgleiten und befand mich chon
drunten, qals dıe dreı Aerzte ers Anstalten hıezu ira Doch
zaudertten S16 und wagien NıC Sıie wollten die Schneelage
quer übersetzen : ıch sah ihnen An Renggergu Aaus und fuhr
TESCH miıch her, WI1C e1N el ichfing ıhn gul auf, bevor 38°

Steinhaufen hineinfuhr. /Ö er sich schwer verletzt
uch den Herrn ckermann raf das gleiche Schicksal Er War
aber eın stark beleibter Herr und obwon ich auf ıhn sChOss
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Cin Jochgeier auf EINn urtiges Murmelthier, e miıch dOC
noch nıt sıch, hıs ich CINISEN Steinen Küsse anstemmen
konnte So kamen el ohne Verletzungen davon und nannten
mıch nachher ıhren Retter Der Zaufall führte miıch UU  =;

leiınen Felsen, OT1IN schwarze und STAr glänzende
JTurmalinstangen Chloriterde stecktien ch nahm CINLSC als
beispiele miıt nd dachte daran E1n anderesmal diesen Kelsen

besuchen Was ZW ] TE später auch geschah Als W 11°
ndlıch alle Gletscher hinter uns hatten, da tellte sıch bel uns
en Augenblende und Gesichtshbrand eEIN Die JaNzZe aCc konnten
WITL nıcht chlafen und mMussien VOT SchmerzenJA Am
Morgen bereıtete Ial unNns eEINe alhbe AaUSsS Eıwels und aun
S1e mM1  erte den Tan:ı aber dIieE ugen blieben halbblind Wır
schleden UU  w auseiınander und iıch schlug den Weg T’husıs
eEiNn über den Valserberg durfte ıch der ugen N1IC weıl
ıch wıeder ber Jetscher gehen NUSSEeN Als iıch nach
Sufers kam konnte iıch VOTL blödigkeit der ugen kaum die
Häuser VON einander unterscheıiden s Wal aber auch och
SChWACHE des ganzen Körpers nıcht OSSs Schwäche der ugen
welche das eWwıIrkie Ich egte mich 1er OE Stunden ZA0I
stärkte miıich CIn und SI dann wıeder weıler Vor T’husıs
verfinsterte ch das esicht wıeder ınd ich übernachtete 1er
Am andern Tage fing d'e angebrannte aut sıch chälen A,
un iıch sah abscheulich AaUSs 7U Versam floh dıe Wırthstochter,
q s ich Mittag SDEISCH wollte, VOI (B EM E indem S1E laubte, ich
SC VO Aussatz befallen. Als ich ndlıch Disentis anlangte
und miıich VOTL lien Abt stellte, um WIC gewöhnlich 5egen
SA empfangen. CT° chnell Z LTE »(1,ehen Sle€, gehen S1e. «
ch durfte CIN1SE ge mıch nıcht mehr OÖffentlich sehen Iassen
Die Haut schälte sıch Z esicht und Händen ıch am
C1iINeE Neue und 5 Wal INr wıeder ohl Da nahm iıch denn
ndlich ernun al und dachte Ln Krnste e1INeN E'lor für das
Jesicht bel SrOSSETN (1letschertouren anzuwenden und nıcht hloss
gute Schuhe sondern auch Fusseisen e Lragen C

Pız Gavel. 2944 hoch
Placıdus hestieg cQ1esen Berggipfel i Lugnetzthale sogleic

ach dem Brande des Osters Disentis 1799 Da hörte er die
Schüsse der J“esterreicher und Franzosen der Jegend VONN
I)rsern bel iıhren gegensellgen Plänkeleien

Während SCLIHET Deportationszeit erstieg CT, WIE schon
gemeldet, den (15.) Patscher- VON Innsbruck AUS ; hald
nachher nämlıichen Tre 1801 och

11 ] BA den Pız RKegina  9 Petnaul Sazner
und q } gl1ıa, e ] |ugnetzerthale Auf dem Thalgletscher des
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letzteren berges traf e1 halbaufgethauten See ohl
den höchstgelegenen der pen W16€e e1 glaubte

15 P1ı7 Lerrı 3151 hoch Seıin Gipfel erscheıint VO  —
Herne qls kohlschwarzeı Kelsenkopf Placıdus wollte dessen
(‚estein einmal untersuchen Er und EIN JUNgEN  S Mann übersetzten
den Thalgletscher vlücklich ann kamen SIE al Vorsprung
des rechten (pfels der [1U1 eiwa K'uss tıiefer aber durch
eE1INe schreckliche Schlucht Wal Dıie Entfernung mochte
hıs Schritte etragen as beginnen ? Ich egte
ock be1liseılts irat auf den Rand des Eises nachdem ich
angsam hınabgestiegen W al* ınd SDTaNg hınübel auf
han:!ı  Teıten Saum Und glücklich Wal überstanden da schaute
ıch zurück Ne1NemM Begleiter;; der aber das esicht
VON INr abgewendet, um mich nıcht hinaufklettern sehen.
Der 1pfel »este Aaus schwarzblauem Thonschiefer, Was desswegen
merkwürdıig ist weıl alle —- Nachbarn Jrau€ESs (ineissgewand
gehüllt Sind. X

Ks erfolgte 1U  — einander dıe zweimalıge Ersteigung 19 D des
Derliun des Pız V3a des G(Guvel des Surcombras des

GIT-dA,; des höchsten Gipfels des Krıispalt
Im 1819 ward ie1 Strassenbau beı den Bernardıin

Angrıiff IHNEN Ks verdross den AaC1dus SO WI1IE überhaupt dıe
()be1n ländeı dass Nan ıhr C’hal nıchts dergleichen begünstıge

Sal nıcht he] ücksichtige bwohl eEs fün den merkantılen
Verkehr mıt dem Süden geeı1gneteı e qls jedes andere I4

aC1dus War überzeugt sowochl| der Iucmanıier qls hıe (iıreına
wiürden zudem eiıchler und hıl! SCcIH Strasse über iıhre Häupter
erstellen assen Er beabsichtigte Denkschrift beı diesen
(Gegenstand ZU verfassen ZUVOT) aber wollte e1 einmal (2D
d1e JaNZe (1:1 C' L14:2 durchwandern Karte derselben und der

erstellenden Strasse entwerfen und diese SE1INET Denkschrı
beifügen Spescha führte den Plan AUS August de Jahres

8& () reichte lıe Denksechrift dem Herrn Landamann Marchiön
anz eEIN del abeı nach CIN1IgEN agen schon starbh und

wurde alles liegen gelassen Die bergreise verlief ohne hesondere
Abenteuer AaCıdus wurde einmal VOn ELINEIN kührer
Stiche gelassen. etzterer hef ıhm davon weıl er schon nfangs
lien Lohn erhalten el verfehlte arauft jien rechten Pfad
wurde ahel wieder VON elplern darauf zurückgeführt Kerner
mMmusste er da einmal kaum SCNHNriLie unterhalb (iletschers
übernachten und weıl ELl den siıchtsflor vergessen hatte ıtt er
auch auf dieser Kelise wieder (Gesichtshbrande

Schon Jahre qalt wurde er noch angegangen ML mehreren
andern den Urlaun ZUIN drıtten Male S besteigen An eE1NEM
L age mochte er TELLNC den Weg nıcht mehr zurücklegen das



emer N VOTauUS ; alleın kam überhaupt N1IC AL

1Er vollständigen Besteigung Die Gletscher aren schrecklich
zerklüftet und olge beständiıger 5orge ngs und An-

dass S16 en WEStirenNgunNg ermüdeten dıe L.eute sehr.
verloren, und trotzdem S1e Bettdecken mıtgenommen, auch N1C.

sondern zurückkehrten,mehr Hreien übernachten wollten,
nachdem S16 auch den Placıdus ndlıch dazıu überredet hatten
S1ie ihm iIMMer vorausgeeilt nd spottielen SEINENT, dass er

iıhnen nicht nachkomme. ß der rüstige, eruhmte Bergsteiger.
AaCIdus wurde Folge dessen ELW.  S missstimmt und beschloss

be1ı sıcCh, den Berg ennoch Z ersteigen. WeEeNnN auch dıe andern
einmal N1C. mehr wollen Doch der Nächstenliebe willen
na GE N1C. Die |,ehre aber Z09 @]® d1eser mühevollen
und mehriac miı1t Lebensgefahr verbundenen Bergreise., dass 11LUL

Ausdauer und Anstrengung sowohl materiellen q s geistigen
(;ebiete e1IN erhabenes erreichen. Denen aber, dıe hn
hegleıteten, bemerkte O

Berge sind Festungen, schwer einzunehmen,
Nur Kunst und Beharrlichkeıt kann S16 bezähmen.

26 Pız Kuseln, höchste 5Spıtze des 1601 3623 hoch
(0181 mehrere Male aCcıdus daran gedacht, VO Urlaun
A4US die Krsteigung dieses höchsten (npfels der Tödiıkette ZU

In sSe1INneN und FE Lebensjahre ndlich versuchte er

nochmals,dieses Wagestück auszuführen. doch gelang
hm elbst HICS theils hatte 1mMmMer 1_m_g‚eeigne e Begleiter heı

sich. weilche durchihre Furchtsamkeit _nach zurückgelegtem
halben Wege das Vorhaben vereitelten, theıls hatten hbereıts se1ıne
eigenen Kräfte, WENN G1° auch SOoNSs noch rüstig aAr ELWAaSsS
nachgelassen. und ndlıch machte eingetretener Witterungswechsel
das Unternehmen mehrere Male unmöglıch. Das merkwürdigste‘

beı bleibt, dass E1n (xreis von 78 Jahren die anstrengendsten
und gefahrvollsten bergtoure9} mehrere Tage ach einander J6

E d Stunden auszuführen vermochte nd gar oft mussien
S16, ebenso W1€e seine begleıter, 0O ıd 200 chrıtte weıt

ganz teilen kıswänden siıch VTritte einhauen, weıter
kommen kö ne  5

T’ödıirelise.1e71 noch EIN15E Züge AaUSsS e1INETr derartıgen
aC1dus nahm ZWwel eherzie Männer mıit. Schon 117

Pontegliasthale überfiel S1e e1in Staubregen. »Das (‚ebiırge,
erzählt CT, »rauchte VOTL Uuns, WI1IeEe eın dichter KohlhaufenAuf
dem alglescher empfinguns E1n neuer egen, und 6S ng
kalt A werden. seıt agen WAar der (letscher auch VOIN

Schnee /ı entblösst, dass WTF, obgleich‘ mıt gutbeschlagenen
und Fusseisen versehen, LU mıt efahr hinaufsteigen
Auf Ner rühern Fahrt E1n furchtsamer Begleiter



hler einmal eiINe Leıter 5pa hinunter geworfen 19888
das W eıtergehen Al} verhındern Jetzt galt C5S, di1ese Leıiıter heraus-
uholen Der beherztere der beıden Begleiter wurde Klafter
tief mı1T Seıile herabgelassen qls Cd1e Leıter ergriffen

gab wiß das Zeichen und WIT ıhn m  IN  S der Leiter
Wır besassen Leıtern undglücklich wieder hınauf

el hatten VE nothwendıg Wır mMussien ein1gemale
zusammenbınden auf ıhnen ıe weılen Spälte übersetzen

können Be1ı e1INEeIN Olchen Uebergange sahen e1in seltenes
Schauspiel. am }  ıne (+emse wollte nämlıch auch eINeN Spalt über-

S1e nahm ungefähr er VOT dem Spalte gleichsam
probeweise leinen Ansprung und übersetzte dann mıt
gewaltigen chwunge den Spa. ın der BreıteVo D Klafter, W1e
WIr Wır wanderten- weıter.Die Kälte wuchs un
wuchs. Der Wind wehte fast on allen Seıiten-her und
konnten uns kaum mehr VOT ıhm halten Was WIT' N
tranken, Wal eiskalt, un WIT zıtterten WI®E Laub 7Zwel Finger
eE1INer rechten Hand fingen A VOL TOS ZU erhlassen und
ahbzusterben Wır mussten ulls zurückbegeben 115 (Gliems-

Hl ELWAS W:  1' (;  SN  egend U1s wıieder etiwas FA eleben
Ich EriNNeTe miıch frühere bergreise durch das Maigels-

ber den Canarıa-Thal, wohel en ((Gemsjäger VOL
K älte eigentlich verzweıflfeln wollte, NecCI1} der efahr
SAB erfrieren und ıch ” Finger N1ıC mehr bewegen konnte: amn
nämlıchen age eEs War der August erfroren auf der Furka
” oder z Personen eım Kückweg 11111 gerıethen WIT erst
reC CISIEEC Gefangenschaft Wır SISCH e1INeTr Vertiefung
Z alls ungefähr Viertelstunde Umfang 7ZuSspät
sahen WIL dass dıe Seıtenwände fast 100 Fu hoch und
steil WaTiren dass WIT S1€6 auch mıt Fusseisen nıcht betreten
urtten Keıin Aittel half UNsS, qls dass VON Irıtt ZU T} den
abgeglätteten Schnee ausstemmten Der Jelahr glücklich entronnen,

6IM Obdach für die aCc autzusuchen,entschlossen uns,
indem WIT der Hoffnung das etter hessere sıch bıs ZuU
andern Morgen Aber W eı herum WarLl keın Holz, keıin Stein, keıin
Felsen unter dem WIT unNns hätten schützen können. Wır schrıt
also thalabwärts und kamen ZU zusammengefallene
Schäferhütte, nach 1ner Stunde eigentlichen Schäferwohn
und erholten ATl Feuer. In der aC aber iing es erst T

E an rSSNEeN und Ix&1t ZU werden, Der ANDE schob manchmal
Cie Dachschindeln dıe Höhe. WIT aber- {ro eıne solche
aC. nıcht Freien zugebracht haben.«

Da selhst, e stolze Höhe NICerstiegen und
hbeı fühlbarer werdendem Alter auch nıcht mehr
s1e Je erstei1gen ZU können, eWOog C1* (emsjäger, acı



(lurschellas VON Iruns und ugustin Biseuolm VON Disentis och
einma| Versuch FB machen nd VON der Alp Rusem
AUS Am 1 September 1524 wurde dıe Ersteigung glücklich
ausgeführt Spescha Warl der Alp zurückgeblieben und verfolgte

grössier 5Spannung mı1t dem rnrohre dıe beıden ühnen äger
11 Uhr Mıttags natten S16e den och NIie erstiegenen G1pfel
erreicht. AÄAbends Uhr erzählten S1e ihre kLrlebnisse dem

Placıdus ı der phütte »Sı1e versicherten. NeEeTr alleın würde den
berg N1C erstiegen ADEN; S1e mMussten oft einander helfen und
uth einflössen. Mınuten harrten S1IE auf der Höhe AUS, S1C
beklagten sıch aber ber Beschwerden des Athemholens ber
Verfinsterung der ugen und Schwindel C

Von spateren bergbesteigungen W1SSEN WI11” nıchts mehr. Ich
habe schliesst aC1Idus SE1INeEe beschreibung der pen »1ch
e un den achkomme den Weg Z den pen ezeıgt und
s OCANAstien Gipfel derselben erstiegen er der ILLE nachfolgen

111 die Krüchte dıe iıhm dıe hohen pnen darbieten
einzusammeln lasse nıcht AaUSSeTr acht sıch Yr wohleingerichteten
Messinstrumenten versehen 184 Fehler verbessern A
können und CH6e Kenntnisse der Welt ZU erwerben. 1ele
eljlehrie en schon 1hre Blicke quf cıe pen werfen
gewürdigt. dıe achkommenschaft wıird aber och mehrere derselben
würdigen und glücklicher ihren emühungen werden q In C1IHEeTr
andern Schrift entschuldigt er sıch, dass er Mı1t zıtternder and
noch AB B Feder grelfe, um dıe Alpen Wunderwerk der
Schöpfung, SA} beschreiben. » Wer von den Sterblichen kann dieses
erstaunenswürdige er der Schöpfung mıt. geeigneten Farben
schildern ? ürdig WAare dıe atur, üurwahr mıiıt EINEIN besseren
Pinsel gezeichnet ZUu werden. ch wollteSEIN das Meınige dazu
beitragen. « Auch das religiöse Moment betont Placıdus Sar oft
wenn EFr AUEE Besteigung der pen auffordert ; ebenso auch
SsSe1iNnen Begleitern gegenüber. SO einmal e1Nem furchtsamen
Begleiter : » Wenn diese oder irgend E1 Kisspalte CINE
fürchterliche Bangigkeit Uu1ls hervorrufen kann, WIEC schreckhaft
INUSS e uns einmal vorkommen. WEeNN unNnsere Vergehungen und
SsSünden offen VOT u und der Welt alıegen und 1Ur che
Höhe des Himmels und der Abgrund der Slle VOT' uns siıch
zeıigenN ?7« Auf dem Pız Ischlietschen fühlte GE sıch gleichsam qls
Opferpriester der tief gesunkenen Menschheit der auf diesem
granıtenen Altare Gott dem Allerhöchsten E1n Fe1Nes Opfer
darzubringen vermöge, da GT Trhaben Se1 ber der Menschen
en und Streben »50 oft iıch en Gipfel erste1ge,emerkt AINZU, »Wwerde ich VON innerlichen Rührung der
Allmacht und eıshel rzottes angeflamm Hier vergehen alle
Weltgeschäfte, und Ial unterhält sıch mit der (:rÖsSse (Gottes
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iırgends wird INall VOL der Vergänglichkeit und dem eeren
chatten der (Jeschöpfe 111 Vergleiche mıt del Vortrefflichkeit des
Schöpfers hbessel überwlıesen qls 1er Das Geschöpf erscheiınt 1€e1
WIEe dıe Zeıt der Schöpfer dıe ‚Wigkeıt

ch Bergsteigerschliesse 1ese Krinnerungen den
aC1ıdus Spescha mit den orten dıe e1 Chiusse SeE1INeEN

Beschreibung de) bergbesteıigungen . |,eser ıchtetie
„Gegangen, gestiegen durch Berge bın ıch
Nun folge, bestrebe steigen uch dich
Geh sachte bedächtig uch er einher,
So WIrst du nıcht müde, nıcht athembeschwert
Lass’ Sorgen Hause un labe dich oft,
So wırst hinkommen, WO nıcht du gehofft ;
Du wiıirst alsdann sehen, WaSs einstens ıch sah,
Dich freuen, G (xott loben un vielfach W4

Eın Benedictinerkloster.
Am Osterdienstag, DE DL 1886, fand Buckfast 111

Devonshıiıre. Diöcese vYmou  4 cdıe fejerliche Wiederherstellung
des ortıgen Marienklosters SLa

Wır Wiıederherstellung, denn die E1 Buckfast
ursprünglıch E1 Benedietinerkloster AaUS der /Ze1ıt Wiılhelms des
Eroberers mM TE 1136 finden WIL daselbst EINE Colonie VOIL
(istereiensern welche AaUSsS dem Mutterkloster SDavigny gekommen
aren Von den ernern Schicksalen des Osters W1SSEeN WIL fast
nıchts mehr. (Vgl Janauschek, T1ggg 15 103 Monast. Anglic

04 ach AMHNEeIN gerade 400Jährigen estiande traf
dasselbe das Todesurtheil, das dıe sogenannte Reformation über
das katholische England aussprach Der letzte Abt starb
TE 15335 Seıtdem dıe Mönche vertrieben waren begann das
(+ebäude verfallen

Nachd dıe Benedietiner VON Piıerre--QUu1-VIPE (die
Gründung des ehrw. Muard) Urc die Revolution AUS ıhrem
Wohnsıtz vertrieben worden und 11N protestantischen England
eIN Asyl gefunden, wurden S1e OC Herrn Bischof

Ymou  3 Wılliam Vaughan (Spr. Wohn) auf dass zerfallene
Buckfast. Stunde VOIl Ashburton amn Flüsschen Dart, auf-
merksam emacht. Auf der Stelle des ehemalıgen Klostergebäudes
steht se1t. dem TE 1800 e1IN Wohnhaus Von der en el
ist WIeE Mutterkloster Monte-Cassıno, 1Ur och eın er Thurm
VOL Stockwerken erhalten, der Abtsthurm genannt, e1IN
Bewels VOIN cConservatıven Charakter des englischen Volkes. Der
Besitzer, Dr Gale, Protestant ymouth, zeıgte sıch eneıgt,


